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erst aus der obigen Grundtatsache, und es heißt m. E. den Weg zum 
geschichtlichen Verständnis des livländischen Mittelalters verbauen, 
wenn sie durch Urteile wie die folgenden ersetzt wird: daß „die 
livländische Städtegruppe der Hanse, besonders aber die mächtige 
Führerstadt Riga, das ganze politische Leben der Kolonie ent­
scheidend beeinflußten“, und daß „die innere Geschichte Livlands 
und seines Deutschordens (von 1330—1515) nichts anderes, als ein 
Ringen um Riga, das Haupt der livländischen Hansestädte, ist“ 
(S. 42f.). Besonders befremdlich wirkt dabei die von Johansens 
Thema doch gar nicht geforderte Bagatellisierung der in Livland 
tatsächlich führenden Gewalten, der Landesherren, der Erzbischöfe 
und Ordensmeister, die nur „oft wie spukhafte Schatten neben dem 
ruhenden Pol des Landes, der mächtigen Handelsstadt Riga“ 
gewesen sein sollen. Daß aber einer dieser beiden „Schatten“ die 
mächtige Stadt Riga für die Zeit von 1330—1452 unter die Allein­
herrschaft des Ordens, beide vereint aber für 1452—1549ff. unter 
ihrer beider Doppelherrschaft (abgerechnet kurze Unterbrechungen) 
gezwungen1), und daß sie im übrigen im Verein mit den Ritter­
schaften nicht nur die Stadt Riga, sondern ganz Livland über drei 
Jahrhunderte lang gegen das andrängende östliche Sarmatentum 
verteidigt und damit auch ein Stück europäischer Grenzwacht ge­
leistet haben, wird von Johansen nicht erwähnt und kann auch bei 
einer Urteilsweise wie der obigen überhaupt nicht zum Ausdruck 
kommen.

Die Betrachtung aller livländischen Dinge unter ausschließlich 
hansischem Gesichtspunkt führt den Verf. weiterhin zu der Auf­
fassung, daß in Livland „Kaufmannspolitik und livländische Landes­
politik fast identisch“ gewesen seien, und daß sich „als politischer 
Hintergrund“ der Kämpfe des livländischen Deutschordens mit den 
Russen „fast immer eine hansische Bedingtheit dieser Auseinander­
setzungen“ ergebe (S. 11. 38).

Tatsächlich aber ergeben die Quellen und wissenschaftlichen Dar­
stellungen für die allermeisten russisch-livländischen Kämpfe ganz 
andere, aus eignen Landesinteressen stammende Ursachen2). Sol-
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